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Nr. 65 


Windthorſt's Tod und die parlamentariſche Lage. 

In allen Rachrufen, welche dem dahingeſchiedenen Centrums⸗ 
führer gewidmet ſind, wird übereinſtimmend hervorgehoben, daß 
Windthorſt's Tod eine ſehr große Bedeutung für unſer parla- 
mentariſches Leben habe, und daß ſich daran ganz unerwartete 
Folgen knüpfen könnten. Faſt allgemein erwartet man auch 


früher oder ſpäter eine Auflöſung der Centrumspartei. Die e 
letztere Annahme iſt aber ſchwerlich eine ſolche, welche ſo bald 


horner 


— 


ſich erfüllen wird. Richtig iſt, daß innerhalb der Centrumspartei 


verſchiedene Strömungen beſtehen; ein Theil der Partei iſt rein 
conjervativ und unterſcheidet ſich, von kirchlichen Fragen abgeſehen, 
von der conſervativen Partei ſo gut wie gar nicht. Ein anderer 


Theil verfolgt eine entſchiedenere Richtung, und zwiſchen beiden 
Gruppen ſeiner Fraction vor Windthorſt der Vermittler, der es 3 
ſchwenken wird, verändern wird fie ihre Haltung nach links hin⸗ 


meiſt verſtand, ſeiner Anſicht Geltung zu verſchaffen. Ein Nach- 


folger, welcher den Verſtorbenen völl'g erſetzen könnte, iſt nicht i 


vorhanden, kein Centrums⸗Abgeorzmeter befigt die Autorität 
Windthorſt's, und die Partei würde allerdings kaum noch lange 
feſt geſchloſſen daſtehen, wenn nicht Rom wäre. Die Weiter⸗ 
exiſtenz der Centrums partei iſt für den Vatican, für die deutſch en 
Biſchöfe gar nicht zu entbehren, und von katholiſch⸗kirchlicn er 


18. März 


dringend nothwendig bezeichnete, zur Annahme verholfen. Er 
konnte das um ſo eher, als im Centrum ein ſtarker Theil der 
Mitglieder ſehr zu Gunſten der Armee geſtimmt iſt. Der linke 
Flügel nimmt auch hier wieder eine ſchärfere Stellung ein, hat 
aber bisher bis auf ganz vereinzelte Herren den Wünſchen 
Windthorſis Folge geleiſtet. Daß ſich dies Verhältniß jetzt ändern 
wird, kann nicht angenommen werden; Windthorſt iſt in den 
letzten Wochen vor ſeinem Tode zu weit vorgegangen, als daß 
die Partei nun mit einem Male zurückſchnellen könnte. Dann 
in der That wäre ein Bruch fertig. Ohne feſten Plan kann die 
Partei auch ohne Windthorſt nicht lange beſtehen, dann würde 
ſie ſehr ſchnell ins Schwanken gerathen. Der Einfluß der Her⸗ 
ren von Hüne und ſeiner Freunde iſt nicht gering in der Par⸗ 
tei, und wie nahe Herr von Hüne wieder dem Kaiſer ſteht, iſt 
bekannt. Wenn die Centrums partei kaum nach rechts auch ein⸗ 


über ſicher nicht. Die Differenzen im Reichstage ſind ja übrigens 
für dieſe Seſſion mit der Etatsberathung beendet, und man 


gewinnt alſo Zeit, ſich das, was künftig ſtattzufinden hat, zu 


Seite wird darum ganz gewiß das Aeußerſte aufgeboten werden, 


die Einheit der Partei, ſei es auch nur in kirchlichen Dingen, zu 
erhalten. Und dieſe Anſtrengungen werden für geraume Zeit 
in der Zukunft ganz gewiß nicht ohne Erfolg bleiben. Eine 
andere Frage iſt es, ob die Geſammtpartei ſo klar die Ziele ver⸗ 
folgen wird, wie Windthorſt es verſtand und that. Hier ſind 
Zweifel geftattet, und es wird der neuen Fractionsleitung wohl 
kaum etwas Anderes übrig bleiben, als die Zügel der Parteidis 
ziplin zu lockern. Daraus ergeben ſich aber für die Reichsre⸗ 
gierung, wie für alle Parteien im Reichstage veränderte Ver⸗ 
hältniſſe. Bisher wußte Jedermann, wie er mit der Centrums⸗ 
fraction dran war, ſobald Windthorſt geſprochen hatte. In ganz 
jeltenen Fällen ſtimmte einmal eine kleine Abgeordnetenzahl an⸗ 
ders, als der Parteiführer. In Zukunft werden die verſchiedenen 
Flügel gewiß en ſchiedener auf ihrem Willen beſtehen, in der 
allgemeinen Poliat ihre Specialanſichten en ſchiedener betonen, 
als die, welche gerade der Fractionsvorſtand hat. Bei Windt⸗ 
horſt konnten die Centrumsabgeordneten überzeugt ſein, daß er 
das Parteiintereſſe obenanſtellte auch wenn feine Wege einmal 
nicht ganz klar zu ſein ſchienen Neue Leute werden in ihren 
Handlungen einer ſchärferen Kritik unterworfen, und ſehlt die 
Autorität, ſo werden auch die Anſichten von Anderen in be⸗ 
ſtimmterem Tone vorgebracht. Alles in Allem: Die Centrums- 
partei wird ſicher noch geraume Zeit, wenn nicht dauernd, be⸗ 
ſtehen bleiben, aber mit des alten Windthorſt Tode hört ſie auch 
auf, die alte zu ſein. 

Im Reichstege hat der Abg. Windthorſt in letzter Zeit einer 
Neihe von neuen Militär⸗Ausgaben, welche der Reichskanzler als 
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Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(4. Fortſetzung.) 

Und dieſer Mann hatte das Entſetzliche trotzdem gethan; 
an Beweiſen für ſeine Schuld zeigte ſich, einmal die Spur ver⸗ 
folgt, lein Mangel. Volger Heins leugnete dieſem gegenüber 
auch ſeine Schuld nicht; aber er verſprach ebenfalls, gut zu 
machen, er zeigte ſich dem unglücklichen Vater gegenüber als ein 
Bereuender, und ſo konnte es geſchehen, daß derſelbe ihm die 
Führung des ſtolzen Schiffes anvertraute, das jetzt, mit reicher 
Fracht beladen, geſtrandet war, wodurch Göttevogt nicht nur ein 
erheblicher Verluſt an irdiſchen Gütern traf, ſondern weit mehr; 
— der Verluſt des Kindes, nach dem ſein Herz ſo heiß verlangte 
und das Volger Heins ihm auf dem nun geſtrandeten Schiffe 
hatte zuführen wollen. 

So hatten die Nachrichten, die Rolf Gunkel ihm am heuti- 
gen Tage gebracht, eine geradezu niederſchmetternde Wirkung auf 
den unglücklichen Mann ausüben können. Die düſterſten Vor⸗ 
ſtellungen von dem Leben, das ſein unglückliches Kind geführt, 
quälten ihn, dazu der Gedanke an das Ende deſſelben. 

Heiß flammte es in ihm auf; nicht dachte er an den Schein, 
den er ſo lange vor der Welt aufrecht gehalten hatte; ein Nichts 
war ihm derſelbe; — er war feſt entſchloſſen, Volger Heins zur 
Verantwortung zu ziehen und der gerechten Strafe zu über- 
antworten. 5 N 

Er durchmaß das große Gemach, nicht mehr mit müden 
Schritten, wie vor wenigen Stunden, ſondern mit verſchränkten 
Armen und erhobenen Hauples, und der finſtere Ausdruck ſeines 
Geſichtes gab Kunde von den Gedanken, die ihn bewegten 

Noch war es nicht zehn Uhr, aber im Hauſe herrſchte die 
tiefſte Ruhe, als plötzlich der ſchwere Meſſingklopfer dröhnend 
gegen die Hausthür fiel. Herr Göttevogt dachte im erſten 
Augenblick nicht daran, zu öffnen, als aber zum zweiten und 
dritten Mal es dumpf gegen die Thür dröhnte, erinnerte er 
ſich, daß die Dienerſchaft wohl ſchon lange der Ruhe pflegen 
mochte, und der da draußen ſtand, ſchien dringend Einlaß zu ber 
gehren; ſo nahm er das Licht, um ſelbſt zu öffnen. 


überlegen. 

„Ziemlich klar liegen die Verhältniſſe in der Wirtühſchafte⸗ 
politik. Mindeſtens drei Virtel der Centrumspartei ſind Anhän⸗ 
ger der Getreidezölle, ein Achtel vielleicht wünſcht niedrige Zölle 
und der Reſt ſteht erſt den landwirthſchaftlichen Zöllen ablehnend 
gegenüber. Windthorſt hat ſchon vor einigen Monaten im Par⸗ 
lament erklärt, daß er außer Stande ſei, für eine radikale Ab- 
änderung des Zolltarifs zu ſtimmen, es iſt anzurechnen, daß 
heute, wo ſein maßgebender Einfluß fehlt, die Mehrheit der 
Partei noch viel weniger als früher einer folchen Aenderung, 
wenn ſie etwa vorgeſchlagen wird, zuſtimmen würde. Die Cen⸗ 
trumspartei zählt eine große Zahl von Landwirthen, an deren 
Spitze der ſchon oben genannte Abg. von Hüne ſtoht, und dieſe 
wurden höchſtens eine mäßige Herabſetzung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle gegen entſprechende Gegenleiſtungen des Auslandes 
zugeſtehen. In der Social- und Gewerbepolitik iſt eine Wende: 
rung des Verhaltens der Centrumspartei nicht zu erwarten. Die 
Partei ſteh: ganz entſchieden und einmüthig auf dem Boden des 


im Reichstage eingebrachten Arbeiterſchutzgeſezes, wird alſo auch 


Alles thun, daſſelbe durchzuſetzen. 

Der Hauptpunkt bleibt die reine Finanzgeſetzgebung. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Finanzminiſter Dr. Mi⸗ 
quel die neue Steuerreform im großen Ganzen mit Erfolg 
durchgeſetzt, das neue Gewerbeſteuergeſetz iſt ſogar faſt einſtimmig 
genehmigt worden. Auch dem Reichstage werden Steuer⸗Reform⸗ 
geſetze wenn nicht gleich, um ſo gewiſſer aber ſpäter zu gehen, 
und die Haltung der Centrumspartei wird hierbei von außeror⸗ 
dentlicher Wichtigkeit ſein. Dann wird die Zeit der Prüfung 
für die innere Einigkeit der Partei da ſein, dann werden Windt⸗ 
horſtes Nachfolger die Schärfe ihres Geiſtes zu bewähren haben. 
Der Verſtorbene hat es verſtanden, auch auf recht verſchlungenen 
mmm, Bt 
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Während er über die große Diele ging, erweckte jeder 
Schritt einen ſcharfen Wiederhall; dumpf ſchallte der Ton 
durchs Haus, als er den Riegel zurückſcheb und die möchtige 
Hausthür ſich in ihren Angeln bewegte. In der erhobenen 
Linken hielt er das Licht, dem draußen Wartenden ins Geſicht 
zu leuchten. 

Im nächſten Moment entfuhr Herrn Karolus Göttevogt 
ein erſtickter Schrei. Der da vor ihm ſtand, von Angeſicht zu 
Angeſicht, ihm allein gegenüber in der ſchauerlichen Abgeſchieden⸗ 
heit der Nacht, das war kein Anderer, als der Mann, an den 
er ſeit qualvollen Stunden mit den Gefühlen des glühendſten 
Haſſes, den für ihn auch dieſer fühlen mußte, gedacht, — ſein 
Feind, ſein Todfeind! 

Herr Karslus Göttevogt ſtand wie gelähmt; er machte keine 
Bewegung, die Volger Heins ein Zeichen hätte ſein können, daß 
er ihm den Eintritt in das Innere des Hauſes geſtatte. Dieſer 
ſtieß einen Fluch aus und ſchob ohne Weiteres den Kaufherrn 
zur Seite. 

„Denkt Ihr eigentlich, daß es einem Menſchen zu dieſer 
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Stunde auf der Straße gefallen kann?“ fragte er barſch, jelbit | 


die Thür hinter ſich zuſchlagend. „Es ſind wichtige Botſchaften, 
die mich zu dieſer Stunde hierher und zu Euch führen, obwohl 
ich meinen Hals dabei wage, denn die verfluchten Hamburger, die 
immer nicht ſchnell genug Juſtiz an einem armen Teufel üben 
können, den ſie einmal aufs Korn genommen haben, ſind mir 
ſchon auf den Hacken. Ich ſoll die alte Kraffel mit Willen haben 
auf den Sand laufen laſſen, ſo hat das dumme Matroſenvolk 
ausgefagt, — aber —“ 

„Wo iſt das Kind?“ würgte Karolus Göttevogt jetzt endlich 
hervor. Sein Geſicht war bleich und in ſeinen gefurchten Zügen 
prägte ſich die namenluſe Angſt aus, welche ihn zermarterte. 
Tiefgeheim hatte in feinem Herzen doch noch eine Hoffnung gen. 
ſchlummert, eine letzte, leiſe Hoffnung. 

In den Augen des Volzer Heins blitzte es auf. Der Hohn, 
der in den verwittterten Geſichtszügen ſeinen Ausdruck fand, war 
ein wahrhaft teufliſcher zu nennen. 

„Das Kind? Es war kein Kind mehr, ſondern ein großes 
ſchönes Mädchen! Ihr hättet ſtolz darauf ſein können. Aber 
— ich vermuthe, Ihr wißt ſchon, daß es bei dem Untergang des 
Schiffes ſeinen Tod fand!“ 
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kommen, aber dieſe Vorausfiht und dieſen 


Wegen zum Ende zu zt 
unter Tauſenden nur Einige, recht We⸗ 


Scharfblick beſitzen 
nige. 

; Die Kirchenpolitik im deutſchen Reiche, wie in Preußen iſt 
in der Hauptſache geregelt. Im Reichstage liegt noch Windt⸗ 
horſt's Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes; einige Mo⸗ 
nate hindurch iſt von Freunden, wie Gegnern des Antrages eine 
äußerſt lebhafte Agitation in dieſer Angelegenheit entfaltet wor⸗ 
den, heute ift die Sache faft vergeſſen, der beſte Beweis, daß die 
große Volksmenge ſich um die Jeſuitenangelegenheit überhaupt 
nicht bekümmert hat. Es iſt auch leicht möglich, faſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die ganze Sache nun, für abſehbare Zeit wenigſtens, 
zur Ruhe kommt Int preußiſchen Landtage liegt noch das Sperr⸗ 
geldergeſetz, über welches eine Einigung nach den Vorſchlägen der 
conſervativen Partei ſicher erſcheint. In Preußen dürfte ſich nach Herrn 
v. Goßlers Rücktritt Manches leichter regeln, als bisher angenems 
men worden iſt; der neue Cultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
hat keine politiſche Vergangenheit, keine Verpflichtungen und 
keine Rückſichten, Manches wird da aus den beſtehenden Streit 
punkten ausſcheiden, weil es ausſchließlich perſönlicher Natur 
war. 


Cagesſchau. 

An den neulichen Beſuch des Grafen Walderſee beim 
Fürſten Bismarck ſind allerlei große Erwartungen geknüpft, 
Der Fürſt läßt dieſes Gerede, deren Urheber dem ſcharfen Worte 
des Kaiſers über die deutſchen Journaliſten in ſehr bedauerlicher 
Weiſe entſprochen haben, jetzt ſelbſt für falſch erklären: Die 
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben, der Beſuch Walderſee's beſtätige nur, 
daß zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck niemals die in 
der Preſſe erörterten Verſtimmungen beſtanden hätten; Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, wie ſie zwiſchen Perſonen iu hohen Stellungen 
vorkommen, mögen zwiſchen dem früheren Reichskanzler und 
dem vormaligen Generalſtabschef zuweilen obgewaltet haben, 
aber eine politiſche Gegnerſchaft habe nie exiſtirt und habe ſich 
auch trotz aller Inſinuationen neuerdings nicht gezeigt, ſo daß 
der demnächſt zu erwidernde Beſuch des Corpscommandeurs 
Walderſee bei dem Generaloberſten Fürſten Bismarck durchaus 
nichts Auffälliges ſei. Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen ferner 
die Mittheilung über eine Annäherung zwiſchen den regierenden 
Kreiſen und dem Fürſten Bismarck als wahrheitswidrig, weil 
eines Theils ein Bedürfniß dazu nicht vorliege und anderen 
Theils keine prinzipielle Differenz vorhanden ſei, die ein ſolches 
erzeugen konne. Die Behauptung, Fürſt Bismarck habe erfolg⸗ 
los eine Annäherung an den Kaiſer verſucht, ſei aus der Luft 
gegriffen. Solche Verſuche hätten nie ſtattgefunden. — Wir 
hatten alſo durchaus Recht, als wir ſagten, Walderſee's Beſuch 
habe einfach den Character einer ſelbſtverſtändlichen Höflichkeit. 
Von Major Wißmann's letzter Expedition wird 

noch Folgendes gemeldet: Wißmann hat nicht nur in Moſſi, 
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„Ja, ich weiß es, Volger Heins!“ ſagte Herr Göttevogt 
mit einer Stimme, die einen blechernen Klang hatte. Er zoͤ⸗ 
gerte ee ehe er hinzuſügte: „Wollt Ihr nicht ein⸗ 
treten?“ 

„Ja, darum möchte ich Euch bitten. Ich bin bis auf die 
Haut durchweicht, ſeht her! Auch liegt Euch wohl noch daran, 
elwas von den Dingen zu erfahren, die vor Jahren geſchehen 
ſind, bevor Ihr einem armen Teufel, der Nichts ſein eigen 
nannte als ein Weib, dieſes Weib vor der Naſe wegfreitet!“ 

Einen Augenblick ſah Herr Göttevogt ſeinen nächtlichen Be⸗ 
ſucher ſcharf an, dann wandte er ſich kurz und ſchritt voran 
durch die Halle. Volger Heins folgte ihm auf dem Fuße. Es 
war ihm ſonderbar zu Muthe; er hatte einen anderen Empfang 
erwartet und hätte gar zu gern in den Zügen ſeines Feindes 
geleſen, wie tief dieſen die Hiobsbotſchaft erſchütterte, aber auch 
als er demjelben, in dem Zimmer angelangt, gegenüber ſtand, 
verrieth ihm Nichts als eine tiefe Bläſſe den Seelenzuſtand, in 
welchem Karolos Göttevogt ſich befand. 

„Nun redet!“ ſagte dieſer kurz. 

„Ja, das will ich thun, aber nicht eher, als bis Ihr mir 
die Summe Geldes gezahlt, die Ihr mir bei der Rückkehr ver⸗ 
ſprochen habt!“ 

„Wenn Ihr — das Kind — brachtet!“ kam es gepreßt 
über Herrn Göttevogt's Lippen, während er ſich mit der flachen 
Hand über die Stirn fuhr, als wolle er einen Nebel verſcheuchen, 
der ihn hinderte, klar zu ſehen. 

„Iſt es meine Schuld, wenn Wind und Wogen ſich tückiſch 
erwieſen?“ lautete die ſpöttiſche Entgegnung. „Ich hoffe, Ihr 
werdet Wort halten!“ 

5 11. ſollt haben, was ich verſprochen habe, zuvor aber — 
redet!“ 

In dieſen letzten Worten verrieth ſich die ganze Seelenqual 
eines unglücklichen Mannes. 

„Nein, erſt gebt mir das Geld?“ beharrte der nächtliche 


Gaſt. 
Ohne ein weiteres Wort nahm Herr Göttevsgt einige Geld- 
rollen aus einem Schrank und legte ſie vor Volger Heins nieder, 
der mit gierigem Griff dieſelben an ſich riß und ſogleich in die 
Taſchen ſeines Wamſes gleiten ließ. Der Kaufherr ſah ſchwei⸗ 
gend dem Gebahren des Verbrechers zu, für den Augenblick ſo 


ſondern auch in Mafinde eine befeſtigte Station angelegt, jo daß 
die beiden Häuptlinge Mandara (in Moſſi) und Simdodja (in 
Maſinde), deren Haltung in manchen Fällen zweideutig war, 
fortan unter ſtrengſter Aufſicht ſtehen. Die Carawanenſtraßen 
nach dem Cilimandjars find gründlich geſäubert. Am ſchlimmſten 
find bei der Züchtigung die Maſſai weggekommen; einzelne 
Stämme derſelben find vollſtändig verarmt, da Wißmann ihnen 
zur Strafe für ihre Räubereien alles auftreibbare Vieh wegge⸗ 
nommen hat, und das wenige, welches ihnen verblieben, einer 
Viehſeuche erlegen iſt, welche an dem oberen Lauf des Pangani 
ausgebrochen. Chef Johannes iſt noch mit einer Abtheilung 
der deutſchen Schutztruppe mit der Verfolgung der geſchlagenen 
Naſſai beſchäftigt. Aus dem Süden des deutſchen Schußzge⸗ 
bietes kommt die Nachricht, daß Häuptling Mathamba, gegen 
welchen ſchon verſchiedene reſultatlos verlaufene Expeditionen 
unternommen wurden, Boten nach Mikindani geſchickt und um 
Frieden gebeten hat; zum Zeichen ſeiner guten Abſichten hat er 
feinen Sohn als Geiſel in Mikindani zuückgelaſſen. Der 
deutſche Poſtdampfer „Bundesrath“ tritt die Heimfahrt mit voller 
Fracht an. 

Die „Hildesh. Zig.“ will von glaubwürdiger Seite erfahren 
haben, daß der Finanzminiſter Miquel ſich am 8. d. M. in 
Hannover aufgehalten und dort mit dem General 3. D. v. Kotze, 
Mitglied der Verwaltungscommiſſion für den Welſenfends, ver- 
handelt habe. Das Blatt knupft an dieſe Nachricht die Ver⸗ 
muthung. daß es ſich dei den Verhandlungen um die Frage des 
noch zurückbehaltenen Vermögens des Herzogs von Cumberland 
handelte. 

Gerüchtweiſe war kürzlich mitgetheilt, der frühere Miniſter 
des Innern, Herr von Puttkamer, ſei zum Oberpräſiden⸗ 
ten von Pommern ernannt worden. Die Meldung wird geute als 
verfrüht bezeichnet, aber es iſt doch ſehr wahrſcheinlich, daß der 
ehemalige Miniſter wieder in den Staatsdienſt eintritt. Putt⸗ 
kamers Vorgänger als Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
iſt ja heute Oberpräſident in Caſſel. 

Dem Vernehmen nach wird Graf Balleſtrem die 
Leitung der Centrumsfraction im Reichstage, Frhr. von Heere⸗ 
man die derſelben im Abgeordnetenhauſe übernehmen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages berieth 
am Montag abermals den Untrag Richter, zu erklären, daß die 
verbündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſind, 


Anleihen ohne Zuſtimmung des Reichstages aufzunehmen im 


Intereſſe der Schutzgebiete und unter Verpfändung dortiger Ein⸗ 
nahmen. Die Commiſſion beſchloß die Entſcheidung über dieſe 
Angelegenheit bis nach Oſtern zu vertagen. 

Nach einer Madrider Drahtmeldung des „Standard“ ent⸗ 
tand eine neue Schwierigkeit zwiſchen Spanien und 
Deutſchland betreffs der Providence⸗Inſeln, welche die ſpaniſche 
Regierung als Zubehör der Karolinen-Inſeln betrachtet. Da 
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Deutſchland die Providence⸗Inſeln unter ſein Protektorat ge⸗ 
ſtellt hat, erſuchte die ſpaniſche Regierung den Papſt, für ihre | 


Rechte einzutreten, da er 1885 als Schiedsrichter die Karolinen⸗ 
Inſeln Spanien zugeſprochen habe. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hat dem König Humbert 
von Italien zu dem am Sonnabend ſtattgehabten Geburtstag 
deſſelben ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm geſandt. 

Zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler haben in den 
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letzten Tagen wiederholt flange Conferenzen ſtattgefunden. 


Excellenz von Stephan ſoll ein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht haben, und dies der Grund der Berathungen ſein. 

Der Befehlshaber der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Hauptmann von Frangois, iſt jetzt zum Reichs⸗ 
commiſſar für Deutſch⸗Weſtafrika ernannt worden. 

Das Leichenbegängniß des Abg. Windthorſt 
wird am Mittwoch Vormittag 9 Uhr in Hannover erfolgen. 
Die Leiche wird in feierlichem Zuge vom Bahnhofe nach der 
von Windthorſt begründeten katboliſchen Marienkicche gebracht 


und dort nach einem Trauergottesdienſt in der vor dem Hoch⸗ 


altar errichteten Gruft beigeſetzt werden. 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurde das Teſtament 


Windthorſts veröffentlicht, wonach der letzte Wille des Ver⸗ 


ſtorbenen bezüglich der Art und Weiſe ſeines Begräbniſſes erfüllt 


wurde. Intereſſant dürfte auch die Nachricht ſein, daß der 
Führer der Centrumspartei als 
Mann geſtorben iſt. Als Beweis ſeiner perſönlichen Uneigen⸗ 
nützigkeit wird uns mitgetheilt, aß Windthorſt bis in die letzte 
Zeit hinein ſich mit Vermögensverwaltungen befaſſen mußte, um 
ſo ſeinen und ſeiner Angehörigen Lebensunterhalt zu beſtreiten, 
dagegen hat er eine ihm zugedachte Schenkung des katholiſchen 
deutſchen Volkes, Schloß Hildesheim mit einem Gute betreffend, 
vor wenigen Jahren rund abgewieſen. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
90. Sitzung vom 16. März. 
Die dritte Elatsberalbung wird i e NEE 
Es werden genehmigt die Etats des Reichsjuſtijamtes und des 


Reichöſchatzamtes, zu welchem eine Reſolution betr. die zeugemäße Mens 
derung der Bestimmungen Aber die Vergütiaung von Reiſekoſten ange 


ommen wird. 
8 Reichseiſenbabnen belürwortet Abe. Graf Moltte 


Beim Etat der nbabnen . 
(eonſ.) die Einführung einer Einteitszeit für die deutihen Eiſenbabnen, 


welche den Dienft weſentlich erleichtern würden. 2 
Beim @tat des Invalidenfondz wird die Reichsregierung zu erwägen 
hoben, ob nicht eine Aufdeſſerung der Lage der Kriegs-Invaliden am 


Platze iſt. 


vollkommen überwältigt, daß er außer Stande geweſen ſein würde, 
nur irgend eine Aeußerung zu thun. Aber nicht einen Moment 
ward er in dem Entſchluß wankend, den Elenden zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. a 

„Es iſt nicht viel, was ich Euch noch zu jagen habe, Herr 
Karolus Göttevogt,“ begann bieier jetzt endlich, „und wenn Ihr 
nur ein klein wenig Nachdenken in Eurem Schädel gehabt, muß 
Euch Alles längft klar geworden ſein. Ehe Ihr Euer Weib 
gefreit, hatte es ſich mir verſprochen. Dazumal war ich noch ein 
ehrlicher Kerl und — ein dummer Teufel, der ſein ganzes Glück 
auf eine Karte ſetzte, und dieſe Karte war obendrein ein Weib. 
Ich war hinausgezogen, mir Geld zu verdienen, um mir einen 
Hausſtand gründen zu können! Es glückte mir, weil ich mir 
nicht Ruhe, noch Raſt gönnte und neben meiner täglichen Arbeit 
einen lohnbringenden Handel verſah. Es war eine harte Arbeit, 
aber ich gedachte des Weibes daheim, in deſſen Armen ich aus: 
ruhen wollte, und es gelang mir. Ich kehrte heim Was ich 
fand, wißt Ihr. Ein reicher Mann war an meine Stelle getreten. 

(Fortſetzung folgt.) 


ein keineswegs vermögender 


Beim Poſtetat reat Abg. Vollratb (ſreiſ.) abermals eine Ermäßi⸗ 
guns der Gebühren für Zeitunge⸗Telegramme an. 
Ddberpoſidirekter Fiſcher bezeichnet die Erfüllung dieſes Wunſches 
im Hindlick auf die Finanzlage als zur Zeit unmöglich. 

Dann wird die Novelle zum Batentgefeg in dritter Leſung debatte⸗ 
los angenommen > 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. (Etat und Petitionen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 16. März. 
5 pr wurde die Etatsberathung bei dem Etat des Miniſteriums 
U 
A 


unern fortgeſetzt. e 
Abg. von Cjarlinski (Pole) dittet um weitere Erleichterungen für 
die Einwanderung fremder Arbeiter in die öſtlichen Provinzen. 
Minifter Herrfurth erwidert, die Einwanderung müſſe gleichen 
Schritt mit dem ſich im Oſten berausſtellenden Ardeitermangel halten. 
Von verschiedenen Abgeordneten werden noch Wünſche bezüglich der 
Gebaltsaufbeſſerung für einzelne Beamtenkategorien ausgeſprochen. L 
Der Miniſter erkennt die Mißverbältniſſe an, verweiſt aber auf den 
Mangel an daaren Mitteln. 
Der Etat des Innern wird genehmigt und die Sitzung auf Diens⸗ 
tag 12 Ubr vertont (Eifenbahnetat.) 


Nuslans,. 

Frankreich. Großbritanien und Frankreich 
haben drei Schiedsrichter Über den neufundländiſchen Fiſcherſtreit 
ausgewählt nämlich Martens, Profeſſor des Völkerrechtes in 
Petersburg, Rivier Schweiger, Konſul in Brüſſel, und Profeſſor 
Gran in Chriſtiania. — In der Deputiertenkammer laufen Tag 
für Tag zahlreiche Proteſte gezen die geplanten neuen Zollerhö⸗ 
hungen aus Juduſtriekreiſen ein. — Eine geoße Pariſer Arbeiter⸗ 
verſammlung ſprach ſich entſchieden für die allgemeine Feier des 
1. Mai aus. Trotzdem wird in Paris herzlich wenig daraus 
werden. 

SGreßbritannten. Der in der engliſchen Hauptſtadt einge: 
troffene König Leopold von Belgien hat dort eine Depu- 
tation britiſcher Kaufleute empfangen, welche Handels⸗Intereſſen 
im Kongoſtante haben. — Zwiſchen der engliſchen und portugie- 
ſiſchen Regierung find Verhandlungen wegen der in Portugieſiſch⸗ 
Afrika ſtattgehabten Zwiſchenfälle — mehreren Engländern waren 
ihre Waffen abgenommen und ein britiſches Waffenſchiff war be- 
ſchlagnahmt — eingeleitet worden. Es verſpricht Alles eine jried- 
liche Loͤſung. — Der engliſche Dampfer „Marana“ iſt im 
Kanal total Wrack geworden. 25 Perſonen, darunter der Kapitän 
und alle Offiziere, ertranken. 

Italien. Nach wenigen Stunden hat ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Prinzen Napoleon wieder verſchlim⸗ 
mert. Es befteht thatſächlich keine Hoffnung mehr. — Wie aus 
der Hafenſtadt Livorno gemeldet wird, fand dort zwiſchen der 
Polizei und mehreren politiſchen Vereinen, welche ſich zum Kirch⸗ 
hof degeben wollten, um den Todestag Mazzinis zu feiern, ein 
ernſter Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Polizeibeamter getödtet und 
mehrere Perſonen verwundet wurden. — Das Lynchen mehrerer, 
des Mordes beſchuldigter Italiener in New Orleans hat unter 
deren Landsleuten in den Vereinigten Staaten gewaltige Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen; fie haben ein Telegramm an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Rudini gerichtet und fordern eine energiſche 
Internation. Die amerikaniſchen Behörden haben inzwiſchen ſchon 
eine ſtrenge Unterſuchung nach den Theilnehmern am Lynchakt 
eingeleitet, dei welcher allerdings nicht viel herauskommen wird. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die deut ſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertragsverhand lungen find am Mon⸗ 
tag wieder aufgenommen. Die Bemühungen, eine feſte Re⸗ 
gierungsmehrheit im Abgeordnetenhauſe zu bilden, ſind geſcheitert. 
Graf Taaffe wird nur von Fall zu Fall operieren. 

Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schulitz, 16. März. (Eröffnung des Holz⸗ 
geſchäft es.) Am Sonnabend wurden hier von dem Kauf⸗ 
mann Herrn J. Wegener Mauerlatten verbunden, die des einge⸗ 
tretenen Froſtes wegen im vorigen Herbſte aus der 
aufgetrieben werden mußten. Heute früh ſind dieſe Hölzer 
unter Leitung hieſiger Leute nach Danzig per Waſſer abgegan⸗ 
Somit hat denn das diesjährige Holzgeſchäft ſeinen 


— — 


gen. 
fang genommen. 
— Rieſenburg, 15. März. (Wie roh unſere 


Jugend) iſt, zeigt folgender Vorfall. Zwei halberwachſene 
Vurſchen, Namens Vorczikowski und Griebe, ſuchten ſeit einiger 
Zeit mit den Schülern der hieſigen Realſchule Händel anzufangen, 
indem ſie ſie auf der Straße anrempelten. Vorgeſtern überfielen 
ſie nun den Realſchüler T., und während er von Griebe feſtge⸗ 
halten wurde, verſetzte ihm Borczikomski fünf Stiche mit einem 
Meſſer. Nur einem glücklichen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß 
die Stiche nicht lebensgefährlich wurden. Geſtern wurden die 
rohen Burſchen verhaftet. 

— Elbimg, 14. März. (Opfer des Hochwaſſers.) 
Der Sorgefluß hat am Mittwoch ſein erſtes Opfer gefordert. 
Der 26jährige Sohn der Wittwe Mahlau in Kühlborn verſuchte, 
auf einem kleinen Kahn fahrend, bei der reißenden Strömung 
aus dem Fluſſe ein ſchwimmendes Brett zu bergen. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in die Fluth. Er ging 
ſofort unter; der Strom hat ihn ſicher bis in den Drauſenſee 
mitgenommen. Drei Tage haben 10 Böte nach der Leiche ge⸗ 
ſucht; doch die Wittwe verliert in ihrem einzigen Sohn ihren 


Ernährer. 


— Danzig, 16. März. (Anſtellung von Fleiſch⸗ 
beſchauerinnen.) Wie wir erfahren, werden vom 1 April 
d. J ab am ſtädtiſchen Schlachthauſe an Stelle von 6 Fleiſch⸗ 
beſchauern 6 Fleiſchbeſchauerinnen angeſtellt werden. Durch Ber 
ſchluß des Magiſtrats werden vom gleichen Zeitpunkt ab 25 
Procent der Gebühren für die Fleiſchunterſuchung in die Schlach⸗ 
hauskaſſe fließen. 

— Aus Oſtpreußen. (Von der Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft) zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Hollän⸗ 
der Rindviehs wird die diesjährige Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen mit 76 Stück oſtpreußiſchen 
Holländern beſchickt werden. 

— Königsberg, 14. März. (Vermächtniß.) Die 
verwittwite Frau Kaufmann Emilie Dietrich, geborne Müller, 
welche am 24. Januar. er. im Alter von 73 Jahren hier ver⸗ 
ſtorben iſt, hat faſt über ihr geſammtes Vermögen von nahezu 
120, 000 Mk. zu Bunften hieſiger Wohlthätigkeitsanſtalten letzt⸗ 
willig verfügt. 

— Poſen, 14. März. (Ertrunke n.) Ein Soldat von 
der 5. Compagnie des 46. Infanterie- Regiments wollte ſich 
geſtern Nachmittag ein kleines Vergnügen dadurch bereiten, daß 
er in einer großen Waſchwanne von der im Fort Röder unweit 
des Sichwaldthores gelegenen Caſerne aus im Wallgraben eine 
Waſſerfahrt unternahm. Während er ſchon eine Weile umher⸗ 
gefahren war, ſchlug das gefährliche Fahrzeug um, und der 
Soldat fand in der Hochfluth ſeinen Tod. 


Weichſel, 


An⸗ 


Jocales. 
Thorn, den 17. März 1891. 


— Verſonalien. Der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchbalter Zaar iſt von 
Gumbinnen nach Danzig, der Poſtkaſſirer Lehmann von Graudenz nach 
Spremberg, der Eiſenbahn-Stationsvorſteher Krieas von Neuteich na 
Dirſchau, der Stationsvorſteher Hehnke von Simonsdorf nach Mob“ 
rungen und der Stations⸗Aſſiſtent Abendroth als Stations⸗Aufſeber 
nach Neuteich verſetzt worden. j 

— Theater. Auf das morgen Abend im Bictoria-Theater Matt? 7 
findende Gaſtſpiel „der ſelige Toupinel“ von Biſſon machen wir noc!“ 
mals beſonders aufmerkſam. Das Stück ift ſo reich an originellen Pros 15 
ducten des bekannten franzöſiſchen Eſprits, an komiſchen Situationen 
und amüfanten Mißverſtändniſſen, daß man trotz der zahlreichen Um 
wahricheinlichkeiten und der etwas, ausgedehnten Ausbeutung des günſtigen 
„Zufalls“ ſich nicht enthalten kann, über die tollen Verwickelungen des A 
vom ſeligen Herrn Toupinel geſchürzten Knotens berzlich zu lachen. 
Bifien iſt auch der Verfaſſer der luſtigen „Madame Bonivard“ und 
verſchiedener anderer ausgezeichneter Schwänke, aber die Erfindungskraſt, 
die er auf dem Gebiet der Situationskomik befigt, hat ſich in dem 
„Feu Toupinel“ zu beſonders friiher Blüthe entfaltet. 

— Keiegerverein. Die geſtern Abend abgehaltene Verſammlung 
eröffnete der Vorſitzende Herr Oberftlieutenant a. D. Zawadda mit einem 
dreifachen Hoch auf S. Majeſtät den Katſer und machte die Mittheilung 
daß der Kamerad Liptitz das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert und 
vom Verein ein Ebrengeſchenk von 50 Mark eryalten babe. Die Aul “ 
ſchließung von 13 Kameraden, die ihren Verpflichtungen dem Verein 
gegenüber nicht nachgekommen find, wurde beſchloſſen Darauf wurde 
in die Berathung über ein vom Vorſtande ausgearbeitetes neues Ster“ 
becaſſen⸗Statut eingetreten und die erſten 3 Paragraphen einſtimmig 
angenommen, bei 8 4 die Berathung aber der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
abgebrochen. Die Sammelliſte für arme Kameraden brachte 1,95 Ml. 

— Cirens Kolzer. Wie unſere Leſer aus dem Inſeratentheil er“ 
fchen, wird am Sonnabend der bier in beſtem Renommee ſtehende 
Circus Kolzer einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. 1 

— Ueber die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Kirchen“ 
gemeinden der Stadt Thorn pro 1859 entnebmen wir dem Bericht das 
Folgende: Kirchenbeſud. uus Altfladt Thorn wird berichtet, daß er 
namentlich bei den Vormittagegottesdienſten und den Paſſionsandachten 
fortdauernd ein erfreulicher war. An den erften Feiertazen der hoßen 
Feſte tritt mehr und mehr der Uebelſtand zu Tage, daß wegen der durch 
den ſtarken Andrang der ländlichen, etwa 4000 Seelen jäblenden Gaſt⸗ 
gemeinden veranlaßten Ueberfüllung der Kirche, die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Muttergemeinde ſich von der Kirche fern halten. In Neu- 
ſtadt Thorn erwies ſich, wie in früheren Jahren, die Kirche zu klein, 
um alle die aufzunehmen, welche an Feſttagen in dieſelbe kamen, ja an 
vielen gewöhnlichen Sonntagen war fie überfüllt, die Luft in ihr ſchlecht, 
fo daß Mancher aus ihr berausgefübrt werden mußte Beſonders ſtark 
ift der Andrang vom Lande ber. Der Kirchenbeſuch in der Georgen 
Gemeinde war ein durchaus guter. Was die Pflege des Kirchengeſanges 
betrifft, fo find die Berichterſtatter namentlich aus Gremdociyn und 
Schönſee des Lobes voll. In Altſtadt Torn wurde der Pflege des 
Kirchengeſanges unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zugewendet. Den Mitglis“ 
dern des liturgiſchen Chors wurden zu Weihnachten zur Ausrichtung 
eines kleinen Feſies 40 Mk. aus Kirchenmitteln zugewieſen. Sehr groß 
war in Neuſtadt Thorn im verfloſſenen Jahre der Beſuch des heiligen 
übendmables, die Zahl der Männer betrug 1054, die der Frauen 1202 
in Summa 2256; geben wir die Zahl der zur Gemeinde gehörigen 
Seelen etwa auf 6009 an, io iſt über ½ zum heiligen Abendmahl ger 
gangen. Unter dieſen fallen etwa 400 auf die Stadtgemeinde und Die 
Jacobsvorſtadt; doch kann man daraus, wie der Herr Berichterſtatter 
ſagt, keinen Schluß auf Unkirchlichkeit von Seiten der Stadt zieben, 
weil ſich viele zur Neuſtadt Gehörende zur Altſtadt gehalten baden ſollen. 1 
Wieviel Krankenkommunionen ſtattgefunden haben, läßt ſich nicht fee 
ſtellen, weil nähere Angaben darüber nicht vorhanden find, Was über 
die Ehe und ihre Heilighaltung zu ſagen iſt, das kann im Allgemeine 
dabin zuſammengefaßt werden, daß es dem Pfarrer in Gemeinſchaft mit 
dem Gemeindekirchenratth gelungen iſt, dort wo Störungen eingetreten 
waren, tiefelben zu befeitigen und den ehelichen Frieden in der Familie 
wieder herzuſtellen. Die Gründe dieſer Störungen des ehelichen Frie⸗ 
dens lagen zunächſt in der Leidenſchaft des Trunkes. Sonſt läßt ſich, 
ſoweit menſchliches Ermeſſen reicht, im Uebrigen bebaupten, daß die 
chriſtliche Ene und ibre Heiligkeit noch immer in den Gemütpern als ein 
göttlicher Segen empfunden wird, fo daß in Folge deſſen die kirchliche 
Einſegnung kaum verfäumt wird. Was die Wohltoätigkeitsveſtrebungen 
bezw. Stiftungen in den einzelnen Gemeinden betrifft, jo hören wir auß 
der Altftadt Thorn, daß der Ertrag des Klingſäckels ſich auf 590,27 M. 
belief. Die Lirchencollecten ergaben 44,3 Me., die Hauscollecte zur 
Bertheilung an dürftige Gemeinden durch die Provinzial⸗Spnode 199,44 
Mark. Das Grundkapital der kirchlichen Armenpflege belief ſich am 
Schluſſe des Jahres auf 575,34 M. Die Einnahmen der Armenkaſſe 
betrugen 113,12 M. Aus derſelden wurde eine Unterſtützung von 50 
Mark und zwei Unterſtützungen von je 20 M. gegeben, aus der Spar- 
büchſe des Gemeinde⸗Kirchenrathes eine Unterflügung von 10 M. am 
18. Januar gingen dem Grundkapital der Armenſtiftung von einem 
Ungenannten 50 M. zum erſten Jabrestage des neuen Statuts“ zu 
Aus der Lutherſtiſtung wurden an 7 arme Confirmanden Bibeln ge 
ſchenkt. Aus den zu dieſem Zmwede geſammelten Geldern erhielten 
8 arme Confirmanden als Beihilfe zur Ausſtattung bei der Einfegnund 
mſammen 54 M., außerdem wurden 3 arme Mädchen von ihren Mit“ 
confirmandinnen vollftändig eingelleidet. Von einem Ungenannten gin? 
gen zur Ausſtattung armer Confirmanden 25 M. ein. Die Flusſchrift? 
„Ein Wort vom Yuftav-Nooif-Berein an unſere Conſirmanden“ wurbe J 
auf Koſten der Kirchentaſſe an alle Kinder gegeben, welche zu Oſtenn 
eingeſegnet wurden und welche zu Pfinaſten neu in den Confirmanden“ 3 
Unterricht eintraten. In Neuftadt Thorn war, entſprechend dem gute 
Kirchenbeſuch, der Ertrag des Klingſäckels ein ziemlich hover, er belief 
ſich mit Einſchluß von 25,4 M. Schalengeld im Ganzen auf 389,38 M- 
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Die Kirchen colleeten ergaben 70,92 M., über die Hauscolleete und über 
Gelder an arme Confirmanden findet ſich nichts angegeben. Mit Aus⸗ 
nahme einiger Wachsterzen find der Kirche weiter keine Geſchenke ge 
macht. Aus den Einlaßkarten bei Trauungen kamen ungefähr 10 
heraus, welche zur Inſtanderbaltung der Bäume um die Kirche derum 
benutzt wurden. In der Georgen⸗Gemeinde ergab der Klingſäckel einen 
Ertrag von 392,64 M. ö 
— Meichsgerichs⸗Entſcheidung. Die Gottesläſterung oder die 


Beſchimpfung einer Kirche bezw. ihrer Einrichtungen (5 166 St.⸗G.⸗ B) f 


in einer nur von Bireinsmitgliedern beſuchten und nur dieſen zugans‘ 
lichen Verſammlung eines Vereins if, nach einem Urtheil des Reichs- 
gerichts, III. Strafſenats, vom 5. Januar 1891, deshalb nicht obne 
Weiteres als eine nicht öffentliche und ſtraffreie zu erachten. Iſt der 
Verein ein räumlich ausgedebnter, bat er zahlreiche Mitglieder mit ſo 
lofer Organisation, daß ein innerlicher Zuſammenſchluß feiner 

glieder unter einander durch die Amaebörigkeit zum Verein nicht 
aründet wird, fo werden regelmäßig Beußerungen in den Verſammlungen 
eines ſolchen loſen Vereins als öffentliche im Sinne des § 166 St.. 
G. -B. zu erachten fein. 


be⸗ 
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Regierungs Baumeiſters Breſſel frei 


3. Gegen das Dienſtmädchen Catbarina Siymanska aus Schöneich. 
Dieſelbe war der verſuchten Brandſtiſtung angeklagt, da jedoch weder 
der Staatsanwalt noch der Gerichtsbof ſich von der Schuld der Ange 
klagten überzeugen konnte, wurde ſelbige auf Antrag des Erſteren frei⸗ 
geſprochen. 

— Wieheinfuhr. Zur Einfuhr in das hieſige Schlachthaus wurde 


— Petition. Die aus dem Thorner und benachbarten De⸗ 
kanaten an den Reichstag abgeſandte Petition um Rückberufung der 
Jeſuiten iſt mit 43,347 Unterſchriften bedeckt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verhandelt: 1. Gegen die Arbeiterfrau Auguftine Wis⸗ 


niewska geb. Grunwald, den Arbeiter Carl Grunwald, die Arbeiterfrau Tendenz der Fondsbörſe. 


errichtet war, als an einer Stelle deſſelden eine Stange auf die andere Zollgebäude iſt faſt vom Waſſer befreit und kann demnächſt 
gelegt war, obne irgendwie durch Klammern oder Stricke mit einander wieder bezogen werden. 
verbunden zu jein, daß die aufliegende Stange leicht beranters leiten und Culm, den 16. März a 
bierdurch Getahr für die auf dem Gerüft beſchäftigten Arbeiter ent⸗ Brahemünde den 16. Marz 
Reyen konnte. Der Gerichtsvof verurtbeilte den Angeklagten zu einer 3 

Geldſtrafe von 20 Mt., im Unvermögensfalle zu 4 Tagen Gefängniß, 


Morgen den 18. d. Mts. Vormittag 
9 Uhr findet in der St. Johannis⸗ 
Kirche 


Trauerandacht 


für die Serlenruhe des Staatsminiſters 
1 D. Dr. Ludwig Windthorst 
att. 2 


äñ———u —— EN 
Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die verehelichte Regina Majewska 
geb. Regenbrecht von hier (Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conduct⸗Str. Nr. 175), ka⸗ 
thsliſcher Confeſſion, in unſerm Kran⸗ 
nhauſe während eines viermonatlichen 
urſus als Krankenpfegerin aus⸗ 
gebildet iſt und in der am 7. d. Mts. 
dor dem hieſigen Königlichen Kreis- 
phyſikus und unſerem Erſten Kranken ⸗ 


6,40 
7,92 


7 . 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


MALKREALRERAKHIAKARRRRRKRKKLN Aula der Bürgerschule. 
a . Donnerſtag den 19. März er. 
Vorläufige Anzeige. „ Abende 
> IV, Sinfonie - Concert 
2 der Capelle des Inft.⸗Regts von Borcke 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn F 2 8 Fer 
und Umgebung, erlauben wir uns die ganz ergebenite Anzeige zu F bei Herrn 
hervorragendſten Künſtlern u. Künſtlerinnen i An der staſſe: 
beſtehenden Geſellſchaft von Danzig hier eintreffen und Nummerirter Platz 1,00 Mk, Steh⸗ 
. T Sinfonie Dedur von Beelhopen. Scholliſche 
die Vorſtellungen in unſerem hierzu renovirten und comfortabel ein⸗ 4 Ouverture von Gade. 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
* 
® 


Abends 8 Uhr 
Gi 
ircus Koizer. 
| (4. Pomm.) Nr. 21. 
machen, daß wir in nächſter Zeit mit einer neuen aus ben * Nummerirter Platz 0,75 Mt. 
en 28. März & platz 0,75 M., Schülerbillets 0,50 M. 
a 
gerichteten . 5 | Müller, 
Belt-Eircus | 


Handwerker⸗Verein. 


— — —— 


KRERARRKKKKKRAEN 


ausarzt abgelegten Prüfung ihre eröffnen werden. Donnersta 19. März 
fahigung als Krankenpflegerin dar⸗ Geſtützt auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten 7 5 Uhr 
gethan hat. Publikums, das uns während unſerer letzten Anweſenheit in ſo reichem * 


Maaße zu Theil geworden ift, ſoll es unſer freudiges Beſtreben jein, Hauptverſammlung 
uns das alte Wohlwollen, durch muſtergiltige Leiſtungen von Neuem ! Tagesordnung: 
zu verdienen. 1. Wahl des Vorſtandes. 

Somit glauben wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben zu 2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
dürfen, daß unſer Unternehmen auch in dieſer Saiſon durch wohl⸗ 3. Jahresbericht 4. Verſchiedenes. 
b 


Sprechſtelle: Brückenſtraße Nr. 24, 
Hinterhaus, bei Frau Reinert 

Thorn, den 16. März 1891. 
Der Magitirat. 

Die Ausfügrung der Erd⸗ und Mauer⸗ 
arbeiten zum Erweiterungsbau der 
Wagenreparatur⸗Werkſtatt in Bromberg 
ſoll verdungen werden. Termin im 
Bau-Bureau Bahnhofs⸗Gebäude Zim⸗ 
mer Nr. 4 am 25. März d. Jahres 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem Ange⸗ 
bote, bezeichnet Angebote auf Erd⸗ und 
Maurerarbeiten zum Erweiterungsbau 
der Wagenreparatur⸗Werkſtat t, an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 

romberg, zu Händen des Königlichen 


ollendes Entgegenkommen und freundliche Anerkennung unſeres Stre 2 Der Vorſtaud. 2 
ens Seitens eines kunſtliebenden Publikums gefördert werden wird. | Putschbach’s 
1 


4 


Mit vorzüglicher Hochachtung Restaurant. 
Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer. 


Danzig, im März 1891. 


rg u g Ere: kg HIER 
pers eas (lichtes) Bier 


Culmer-Vorſtadt. 
Heute und die folgenden 
Tage Ausſchank von echtem 

Berliner 


KRRERKKERKRRERN 


und verjiegelt einzureichen find. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
egen im genannten Bau⸗Bureau zur 
Einſicht aus; erſtere ſind nur von der 
Stations Kaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags friſt 


hervorragend durch große Haltbarkeit 
empfiehlt 5 
in anerkannt vorzüglicher Qualität 
Friedr. Dieckmann-Posen. 


Alleiniger Vertreter der 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Gebinden und Flaſchen die Brauerei 


17 1 von 
14 T 5 Th. 5 
wee de 1 Mn 1% | Dortmunder-Union-Brauerei 3 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt. für Stadt und Provinz Poſen. may Tivoli. 


Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen. 


— . Ladentiſch, Gasein⸗ 
richtung, neue Herrenkleider u. A. m. 
iſt billig zu verkaufen. 


Altstädt. Markt 188. 
Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Herrengarderoben 2° . 
empfehlen ihr mit W Ft Hof⸗Hund 
ä — — ſ— heiten ausgeſtattetes Lager für Früh- ſehr wachſam, zu verkaufen bei J 
m Mo far, ee . ling und Sommer. | F. Schweitzer, Fiſchezel 
fleißige Arbeiter finden ſofort N 
bei ic Lohn dauernd Ber! | Für Zahnleidende! 
ſchäftigung. Meine Wohnung befindet ſich jetz 
Sodafabrik Montwy » Clifabethftrafze Nr. 266 II Trp. 


i ai nr | Dr. Clara Kühnast. 

Kreis Inowrazlaw | N aiſer⸗Auszug Mehl, | Dr. 6 
ſowie alle anderen Mehlſorten und Der Ultimo⸗Keller 
wohlſchmeckenden Magdeburger Sauer- iſt zu vermiethen. 
kohl empfiehlt Näheres Altſtadt 290. 

W. Göde, Seglerſtr. 140. Fin freu 
ei größeren Poſten verſchiedenes 

Sommerſtroh verkauft 

Block, Schönwalde. 


Die Reſtauration 
f 11 Uhr Vorm. im Cirkus &olzer iſt zu ver! 
im Bäckerſtr. 223: Spinde, Vettge geben. Offerten sub. 304 an die 
ale: Tiſche, Epheu- u. Oleanderbäume, Expedition dieſes Btattes. 
meifth andere dea kreundl. geräum. Famſſſenwohn. ſof. 
ietend gegen Baarzahlung ver- Fu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


eigert werden bei A. Ex demann, Eliſabethſtr. 269. 


Möbl. Zim. z. bert. Kloſterſtr. 312 I. Vom 1. April cr. m. Woh. Bade 49. 


Agenten, Heilende 


und Platzvertreter für neuartige Holz⸗ 
Rouleaux und Jalouſien bei hoher 
Br geſucht von Klemt & . 
öhlenan, Poſt Friedland, Bezir 3 N 5 
Breslau. Nachweislich größte und lei⸗ Doliva N Kaminski 
Nungsfägigite 5 m rar Breitestrasse 49. 
eutſchlands Fünf Mal prämiirt m „und M ſchäft für elegante 
goldenen und ſilbernen Medaillen, ſowie Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für eleg 
1889 Weltausstellung Melbourne (Au: 
dalien.) 


die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts 
ſecretär ö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 


L. Bock, 


Bau⸗Unternehmer. 


5 Eine bereichaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
IM Zimmern, Entree, Küche u. Zub. M 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. y 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


offeriert Block-Sohoenwalde: 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wicken 
> rothe Sanderbſen, die ſich ganz 
eſonders für leichten Boden eignen und 
enn hohen Ertrag liefern.. 

Freiwillige Auction. 
Freitag, den 20. März cr. 


wird per jofort in der Nähe des 
Culmer Thores geſucht. Off. s ub. 304 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Wohnunng 
vom 1. April er. zu vermiethen 
Baderstr. 71. 


Dee Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 

zur Weichſ-l hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Kalischer 72. 


. Potenz, Hebeamme. 


Schuhmakyeritr. 3865 


richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 


Eine Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zinimern nebſt Zubehör, iſt zu 
vermiethen Seglerſtraße 107. 


Reichsbank Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 Ent. 


II Treppen iſt die von Herrn Landge- 


A. Schwartz. 
i äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcon rſe 
Berlin, den 17. März. 
feſt. 17. 3. 91. ] 16. 3. 51 


Cbriſtine Grunwald und die Arbeiter Jacob Turmanski uad Carl Wis. beute ein Transport von so ruſſiſchen Schweinen aus Ottlotſchin ges e ee W 5 ar 2. 
niewski, ſämmtlich aus Moder. Der Gerichtshof verurtbeilte die Erfi- | Meldet. 5 3 : | Deutſche Reichsanleibe 3½ proc. 99.20 99,10 
angeklagte wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Bedrohung er Gefunden. Militärpapiere im Etui, auf den Namen Fuste Poſniſche Pfandbriefe 5 Proc. . 74,40 74,60 
zu 2 Wochen 3 Tagen Gefängnig, den Zweitangeklagten wegen Haus⸗ n ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Geſchäft der Eliſa⸗ n ee 12 12,49 7630 
ſriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Wochen Geſängniß, die Dritt⸗ i " Bolizeiberict. In letzter Nacht wurden 6 Perſonen in Halt Disconto Commandit Antheile 209,20 | 208,30 
angeklagte wegen Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß, den Biertan - genommen. | Oeſterreichiſche Bantnoten . 176.80 176,25 
geklagten wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Wochen — — — Weizen: 5 . „„ 206,50 
Geſängniß und den Fünftangeklagten wegen Hausfriedensbruchs und Vom Wetter und Waller. aa 2 : 7 89 en 5 
Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß. 2. Gegen den Bauunter⸗ . Roggen: loo - 179,— | 179,-- 
nehmer Ludwig Bock von bier, wegen Verletzung des § 330 St.-G.⸗B. Bon der Weichſel. Aoril-Mai ne Er N 
Der Angeklagte datte für die Stadt Thorn den Neubau eines nreifiödi- Die Weichſel tritt hier immer medr in ihr Bett zurück, der Mai⸗Juni Er 178,10 178,75 
gen Krantenvavillons in der Nähe der Schieimühle übernommen und] Pegel zeigte heute 5,32 Meter über Null. Die Uferbahn hat Nübel: ee 9 488 2 
lagen iom die Ausführung ſämmtlicher Maurerarbeiten und die Auffüb-] ihren Betrieb bereits wieder aufgenommen, desgleichen das die 5 Mat.-Juni 62.80 63.60 
tung der bierzu erforderlichen Gerüſte ob. Bei einer Reviſion im Sep-| Verbindung nach dem Hauptbahnhof vermittelnde Dampfſchiff Spiritus: Sober loco 70,20 70.30 
tember v. J. ſtellte Herr Stadtbauratb Schmidt von bier feſt, daß das „Coppernikus“. Auch die Schifffahrt iſt wieder eröffnet, es liegen! Toer loes 50,50 50,50 
Gerüſt inſofern wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt gegenwärtig hier 3 Dampfer, welche Ladung einnehmen; dasd un 8 a. 5 


Es giebt kein einfacheres Mittel, sich des Morgens zu erfrischen, 
als die Zähne mit JLLODIN zu reinigen. 


Flasche M. 1,25, Doppel- 


flasche M. 2,— in der Raihsapotheke käuflich. 


Victoria: Theater 
Mittwoch, den 18. März 1891. 
Einmaliges Gastsp des Ber- 
liner Lustspiel-Ensembels un- 
ter Direktor A. Hodeck. 
Noviät! Zum 1. Male: Novität! 


Der ſelige Toupinel. 
(Feu Toupinel.) 

Schwank in 3 Akten von Alexander 
Biſſou. Verfaſſer von „Madame 
Bonivard“. Aus dem Franzöſiſchen 

überſetzt von Guſtav v. Moſer. 

Wie vor Jahresfriſt der Schwank 
„Madame Bonivard“ mit einem 
koloſſalen Lacherfolg die Runde über 
ſämmtliche Bühnen des In- und Aus⸗ 
landes machte, ſo findet gegenwärtig 
„Der ſelige Toupinel“ des 
ſelben Verfaſſers überall die beifalls⸗ 
luſtige Aufnahme und wird in Berlin 
im Reſidenztheater täglich vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe gegeben, glaube ſomit 
den Schwank allen Freunden des 
Humors auf's Beſte empfehlen zu 
können. 
Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze ug 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 

Cigarrenhandlung 
Loge 1,75, I. Parquet 1,50, II. Parquet 
1 M., nummerirt. Platz 80, Stehplatz 
60 ° 


An der Abendkaſſe: Loge 2 M., I. Parg. 
1,75, II. Parquett 1,25 M., numm. Platz 
1 M. Stehplatz 75 Pfg., Gallerie 50 Pf. 


Aula d. Bürgerschule. 


== Mittwoch, den 18 März 1891: 
CONCERT 
Marie Blazejewicz 


unter Mitwirkung des Kgl. Militär-Musik- 
dirigenten Herrn F. Friedemann. 
Anfang 7), Uhr Abends. 
Bill ts: Nummerirter Platz 1,50, Steh- 
illets: platz 1,00 Ma., Schüler 0, Mx. 
in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
. r 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch den 18. März. 
3. humoriſtiſche Hoiree 
Albert Semada's 


Leipziger Hänger. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. in der 
Cigarrenhandl. v. Duc zynsky. 
Morgen: 
Abschiedssoiree. 


Synagogen-Gesang-Verein 
Sonnabend, d. 21. März cr. 
Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


für die paſſiven Mitglieder im 


Victoria Saal. 


Eintrittskarten find von Donnerſtag ab 
bei Herrn Joseph gen. Meyer zu 


A ut aben. 

M' Wohnung befindet ſich von Kinder unter 12 Jahren haben keinen 
jetzt ab Eliſabethſtraße 267. i 

ine Wohn, 4 Zim. helle Küche u. 

Zub., 370 M., 3. v. Bacheſtr. 16, 11 


utritt. 
Der Vorstand. 
Gesucht 


wird zum 1. April ein unmöbl. Zim. 
Off. in d. Exped. d. Ztg. erb. unt. L. V. 


Balkon und Zubehör zu vermieth. 


€: renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 


von ſofort reſp. 1. April zu verm. 


j Hintzer. 


12-15. Breiter Berlin C. Brüdersir. 27-29. 


Gros und detail. Jeſte Preiſe. 
Gründung 1839. 

Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf u. Veredelung 

der Gardinen-Fabrikaie. 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 


Neuheilen der Haiſon 
in 
Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen- 
Waaren, Tafelzeugen, Elsasser Baumwolien- 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen- 
Sioffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portieren, 


Tisch-Decken, Divan-Decken, Teppichen, 
: Tüchern, Strümpfen, Tricot-Artikeln jeder Art. ı| 


Schlaf- und Steppdecken. Reise- und Pferde- 
Decken, Schü rzen, Ba Schirmen etc. | 


Die Firma unterhält für Sei Verkauf weder Zweiggeſchäfte noch Neiſende a 
Agenten. 

An Sonntagen und christlichen Feiertagen 
bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen, 


Proben resp Abbildungen aller obigen Artikel post, 


Bar Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


FRÜHJAHRNS- CATALOG 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zuges ndt. | 


es 


Duud u o Verlag der Ratbsbuchdrucker t Lambeck in Thor 
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Beilage. 


eilage der Thorner Zeitung Nr. 69. 


Vermiſchtes 

Berlin, 13. März. (Die Theilung Afrikas.) Die Be⸗ 
rechnungen über die Größen- und Bevölkerungsverhältniſſe der Be⸗ 
ſitungen der europäiſchen Mächte in Afrika ſchwanken natürlich noch 
immer, doch läßt ſich allmählich ein Ueberblick gewinnen. Frankreich 
beſitzt in Afrika 7,400,000 qkm und etwa 24 Millionen Einwoh⸗ 
ner, England mit Aegypten hinzugerechnet 5,000,000 qkm und 32 
Millionen Bewohner, Deutſchland zuſammen 2,300,000 qkm mit 
7,800,000 Bewohnern, Portugal 2,2000,000 qkm und 9.6 Mill. 
Einwohner, Belgien 2,2000,000 qkm und 10 Mill. Bewohner, 
Italien 1,250,000 qkm und 5.1 Mill. Einwohner. Der geſammte 
Flächeninhalt Afrikas wird dabei auf 30,000,000 qkm angegeben. 

Königliche Erziehungsprinzipien. König Ludwig I von 
Baiern, der Vater des he ute ſeinen 70. Geburtstag begehenden 
Prinzregenten Lnitpold, hatte mit eigener Hand eine genaue An— 
weiſung geſchrieben, wie ſeine Söhne von ihren Erziehern unter⸗ 
richtet und geleitet werden ſollen. In dieſer Anweiſung heißt es u. 
d.: „Dahin ſtreben Sie, daß religiöjes Gefühl meinen Sohn durch⸗ 
lebe, wie das Blut den Körper, ſo jenes die Seele. Gottesfurcht, 
mehr noch Gottesliebe fühle er. Liebe iſt das Höchſte! — Deutſch 
ſoll mein Sohn werden, ein Baier, aber deutſch vorzüglich, nie 
Baier zum Nachtheil der Deutſchen! Was mein Sohn verſpricht, 
das ſoll er halten, er iſt daran zu gewöhnen, nie leichtſinnig zu 
verſprechen. — Zuverläſſigkeit iſt eines jeden Menſchen, um ſo mehr 
eines Fürſten Haupteigenſchaft. Zutrauen macht ſtärker als Heere, 
aber es muß verdient werden. — Menſch im höheren Sinne des 
Wortes muß mein Sohn werden, Menſch und Chriſt! der veredelte, 
zur Vollkommenheit ſtrebende Menſch iſt Chriſt. — Er achte die 
Menſchheit und liebe die Menſchen! Achtung gegen das Alter und 
Anhänglichkeit an das Alte, wenn es nicht ſchädlich iſt, iſt ihm 
einzuflößen. — Gegen Selbſtſucht, die Peſt unſerer Zeit, iſt bei 
meinem Sohne zu arbeiten! — Gehorſam gegen den König, gleich⸗ 
viel wer die Würde bekleidet, iſt ihm einzuprägen! Verehrung, 
Liebe und Gehorſam gegen feine Eltern! Nie kann das herzliche 
Band zwiſchen Kindern und Eltern feſt genug geſchlungen werden, 
nie die Anhänglichkeit des Sohnes an den Vater zu viel ſein! — 
Auf Wahrheit werde unerbittlich ſtrenge gehalten. — Das Ge- 
dächtniß, das für einen Fürſten jo wichtig iſt, muß geübt und 
geſchärft werden. — Darauf werde gehalten, daß mein Sohn ſich 
wirklich beſchäftige, daß er ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf einen 
Gegenſtand zu richten lerne!“ 

Ein ſingen des Abgeordnetenhaus. Mit großer Freude 
vernahmen die Mitglieder des Hauſes der Repräſentanten zu Waſhing⸗ 
ton den Schlag des Hammers, mit welchem der „Sprecher“ den 
Schluß und die Auflöſung des Kongreſſes wie üblich „betonte“. 


Mittwoch, den 18. März 1891. 


„Endlich aus!“ ſo ging der Ruf von Bank zu Banl — „lautem 
Jubelhalloh,“ ſo ſagt ein Bericht, „folgten Geſänge bald hier, bald 


dort durcheinander, Soli und Chor. Man ſang auch im Kreuzfeuer 


Kriegslieder aus dem letzten großen Kriege. Abgeordnete der „Süd⸗ 
linge“ von ehedem ſangen „Maryland my Maryland“, wozu der 
Komponiſt in der wilden Kriegszeit das „Gaudeamus igitur!“ 
ſich angeeignet hatte. Die Nördlinge antworteten mit Siegesgeſang 
ihrer damaligen Armeen. Aber ſonſt kam es zu keinen Zerwürfniſſen 
und alle waren einig in dem Kneipgeſang Alt-Englands: „Er iſt 
ein fideler Kerl“ (He is a jolly good fellow), das dem auflö- 
ſenden Sprecher in Anerkennung ſeiner edlen That zugeſungen ward, 
nachdem die Nördlinge noch das Kriegslied „Die himmelblaue Uni- 
form, die mein Vater trug“ und die Abgeordneten des Südens mit 
ihrem darauf bezüglichen Spottlied „Die ſchmutzigen Blau-Bäuche“ 
geantwortet hatten. Als alle ſich entfernten, erklang noch eine Da⸗ 
menſtimme — ein Lied war es, das die Dame des Südens auf 
ihre nördlichen Schweſtern gemacht, über deren Reichthum witzelnd, 
während ſie in Kriegszeitnoth litten. Charakteriſtiſch iſt der Vers: Ich 
neide nicht den Yankee Maid Ihre Perlen und Steine rar, De⸗ 
manten auf bemaltem Hals, Und Federn auf falſchem Haar! Huſſah! 
Für den ſonuigen Süd, Huſſah! Für was eigengemacht, Für das 
Damengewand von Kattuu, Drei Huſſahs! für dieſe Tracht! Ein 
Londener Blatt bemerkt dazu: Die Geſänge des Kongreſſes waren 
freilich nur ein ſchwaches Echo des tiefſtimmigen, von eiſernem 
Willen begleiteten Haſſes, mit dem es jetzt glücklicherweiſe vorbei; 
aber vergeſſen hat man die Tage noch nicht. 

(Eine Erinnerung.) Die Ernennung des Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler zum Cultusminiſter erinnert daran, daß ſchon einmal ein 
Träger dieſes ſchleſiſchen Adelsnamens Chef der preußiſchen Unter⸗ 


richts⸗Verwaltung geweſen iſt. Es war in der zweiten Regierungs⸗ 


hälfte Friedrichs des Großen und der Bezeichnete ein aufgeklärter, 
feingebildeter und humaner Herr, was aber nicht hinderte, daß er 


in der Lebensgeſchichte Gottfried Auguſt Bürgers eine nicht ganz 


angenehme Rolle ſpielte. Zu ſeiner Befreiung aus drückenden Ver⸗ 
hältniſſen war der Dichter der „Lenore“ dem Freiherrn v. Zedlitz 
für eine Univerſitätsprofeſſur vorgeſchlagen worden. Die Antwort 


des preußiſchen Unterrichts-Chefs aber beſtand bei großer Anerken- 


nung für die Talente des Empfohlenen in einem zornigen Erguß 
gegen jene „entnervende Poeterei“, welche für das praktiſche Leben 
unfähig mache und namentlich der nachwachſenden Generation äußerſt 
gefährlich ſei. So damals der Träger eines Namens, aus deſſen 


öſterreichiſchem und katholiſchem Zweige der Dichter der „Nächtlichen 


Heerſchau“ hervorgehen ſollte. 
Zu einer launigen Discuſſion gab vor einigen Tagen 
im engliſchen Oberhauſe ein Antrag Lord Herſchell's Veranlaſſung, 


der alle Darlehns-Vermittler, die den Gymnaſiaſten und Studenten 
vor erlangter Volljährigkeit einen weitgehenden Credit eröffnen oder 
ſie zu leichtſinnigen Wetten verleiten mit drei Monaten Gefängniß 
und einer Geldſtrafe von 100 Pfd. Sterl. beſtraft wiſſen wollte. 
Als man in die Debatte über den Antrag Herſchell eintrat — er 
wurde allerdings ehrenvoll zu Grabe geredet — kam die beſchämende 
Thatſache ans Licht, daß in England nicht weniger als 20,000 
Induſtrieritter nur „von Studenten leben“. Lord Aberdeen conſta⸗ 
tirte, daß ſein eigener neunjähriger Sohn wöchentlich ungefähr 10 
— 15 Cirkulare zugeſchickt bekäme, die ihm gegen den mäßigen 
Einſatz von zwei Schilling paradieſiſche Ausſichten auf Gewinne von 
hundert Gu ineen eröffneten. Ein anderer Volksvertreter legte zwei 
Stöße von Briefen und „Wettregeln für die reifere Jugend“ auf 
den Tiſch des Hauſes; jeder Brief trägt das Poſtſkriptum: „Spre⸗ 
chen Sie nicht mit Ihrem Herrn Vater über unſere Angelegenhei⸗ 
ten.“ Der Erzbiſchof von Canterbury fand nach eigener Angabe 
vor einigen Tagen unter ſeiner Correſpondenz das Sendſchreiben 
eines Turfritters, der ihn ermahnte, ſein Geld in der „Grand 
Military Steeple-Chaſe of Sandown Bank“ anzulegen und auf 
„Ulyſſes“ zu ſetzen, der mehr Chancen habe als „Banſtead“ und 
„Hollington“. Die ſittliche Entrüſtung des Kirchenfürſten war um 
ſo größer, als er Tags darauf — natürlich nur der Neugierde 
halber — in feiner Zeitung die Rennberichte durchflog und aus 
ihnen erſah, daß die „Sandown Bank“ über Nacht verkracht war 
und daß „Hollington“ mit drei Naſenlängen geſiegt hatte — wäh⸗ 
rend „Ulyſſes“ überhaupt nur ein mythiſches Thier war, wie etwa 
der Pegaſus oder Burinams Eſel. Nach Anhörung dieſer ſkanda⸗ 
löſen Geſchichte waren die Pairs von England ſo empört, daß ſie 


ſich ſchleunigſt vertagen mußten. 


Auf Stelzen von Paris nach Moskau. Ein franzöſiſcher 
Bäckermeiſter Namens Sylvain Dormon beabſichtigt, ſich auf Stelzen 
von Paris nach Moskau zur Ausſtellung zu begeben. Am geſtrigen 
Donnerſtag früh wollte der ſonderbare Diſtanzläufer vom Concor⸗ 
diaplatz in Paris aus ſeine originelle Reiſe antreten, die über Reims, 
Sedan, Luxemburg, Koblenz, Wilna gehen ſoll. Dormon, der am 
25. April in Moskau einzutreffen gedenkt, bedient ſich ſehr geſchickt 
der Stelzen; auf denſelben erſtieg er im Jahre 1889 den Eiffel⸗ 
thurm. Nächſtens werden wohl einige Franzoſen auf dem Bauch 
nach dem heiligen Rußland kriechen. 


— .. ̃ ..... RENATE 
! Bugkin Stoff genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadel fertig zu Mk. 5,85 Pf., 


für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pl 
duch das Buxtin⸗Fabrit⸗Devot Bertinger & de., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Iwangsverfeigerung, Polizeiliche Bekanntmachung. 


ſoll das im Grundbuche von Mocker ee ee E 6 
Blatt 560 — auf den Namen des] Die diesjährigen Frühjahrs-Control-Verſammlun gen 


äzulei 1 f ibi in Thorn finden ſtätt⸗ b 
Fräulein Emilie Müller in Leibitsch 0 l für die Landwehr 1 Aufgebots, am 13. April Nachm. 3 Uhr 


i E am 13. April Vorm. 9 Uhr 
ee au Nocke Delegene Grund: für bie Reserve, am 14. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerve, am 14. April Nachm. 
ück am 


a 3 Uhr für die Reſerve Fir and 2 bis ölker K ! 

er LZand-Bevoikerung. | 

16. Mai 1891 Am 15. April Vorm. 9 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben L bis einſchl. Z, am 15. april 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Nachm. 3 Uhr für die Landwehr 1. Aufgebots, am 16. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗ 
Reſerve 5 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. der Stadt-Bevölkerung. 

Das Grundſtück iſt mit 7,86 Mk. 


Die Kontrol⸗Verſammlungen finden im Exercierhauſe auf der Culmer⸗Esplanade ſtatt: 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


5 ! 95 
N und einer Fläche von 1. Sümmtlich: Reſerviſten. 5 
‚47,77 Hektar zur Grundſteuer, ver⸗ 2. Die zur Dispoſttion der Truppentheile und Erſatz- Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 
anlagt. 3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 4. Die Wehrleute 1. Aufgebots. 


Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit vom 
I. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten und ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind. Dieſelben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr des 2. Aufgebots 
zu den Herbſt-Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Wer ohne genügende Entſchuldigung 


ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 5 5 2 
Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres ? e d 
Flößer pp. find verpflichtet, wenn ſie den Contr l⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
Amt oder Melde-Amt des Bezirks 


bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Melde⸗ ; ; 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, da nit das Bezirks. Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß aon ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗ 

Befreinngen von den Control⸗Verſammlungen 
ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintr 
Orts⸗Polizei Behörden (bei Beamten durch ihre v igt we 
müſſen, iſt die Entbinduag von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Haupt⸗Meldn⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde vor⸗ 
legen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 5 Ä : | 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. s 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol. Ver; 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befrei⸗ 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militär- Paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 


Thorn, den 25. Februar 1891. E 
Königliches Bezirks⸗Commando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. März 1891 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — ——— —-—-—¼ 


Freitag, d. 20. März 5 
Vormittags 10 Uhr 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. März 
1891 iſt am 13. März 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Paul Bros us eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 


Paul Brosius 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 852 eingetragen. 
Thorn, den 13. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 646 eingetragene Firma 
B. Bernhard 
hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 
Thorn, den 13. März 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ti heute 
die unter Nr. 684 eingetragene Firma 
J. Menczarski 
hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 13. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Papiere mitzubringen. 
können nur durch das Bezirks⸗Kommando 


etenden dringenden Fällen, welche durch die 


5 
1 
1 


’ 


H 


| 


9 Pfd. fste. Centrit.-Büssraum- 
5 5 butter à Mk. 10,30, 
Verſteigerung von Roggenkleie, Fuß: 9 Pfd. fste. A'penbutter à M. 8,80 
mehl, Zeige und Brodabfällen und liefert franko Nachnahme unt. Garant. 
Spreu im Bureau. Naturbutter Hoitfried Ott, Ulm a/ D. 


g Königl. Proviant⸗Amt. TNleiner eiſerner Geldſchrank, zum 
1 Lehrling ſucht F. Bettinger, Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu 0 


Breite, 222 Schöner Pferdefially vB Krüger. 


gleich baare Bezahlung gelangen an 


orgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden Jag 


Bekanntmachung. 
Für den Monat März cr. werden 
hiermit noch 2 Holzverkaufstermine 
angeſetzt und zwar: 
Sonnabend, den 21. März 
Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken und 
Montag, den 23. März 
Vormittags 10 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 


Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 


Prüfung 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Nutzholz aus den diesjährigen Schlägen: 
in dem Schutzbezirk Barbarken 
Jagen 48 B. b. 311 Stück Kiefern, 
ſchwaches Bau- und Schneideholz mit 
119,23 fm. Jagen 48 B b. 18 St. Eichen, 
Schirr⸗ und Stellmacherholz mit 3,92 fm. 

im Schutzbezirk Olleck | 
Jagen 70d. 22 Stück Kiefern Bauholz 
mit 10,45 fm. ſowie 5 Stangen I Kl., 
Jagen 810. 204 Stück Kiefern Bauholz 
mit 66 60 fm. ſowie 8 Stangen I. und 

8 Stangen II. Klaſſe 

im Schutzbezirk Guttau 

Jagen 76d. 24 Stück Kiefern Bau⸗ 
und Schneidehelz mit 14,57 tm. 
agen 81 d. c. a. 400 Stück meiſt mitt⸗ 


b Gnädige Frau! 
Bitte, bestellen Sie z. 1. April 1891. 


Fr 


auen- 
depftrege: 


Deutsche Frauen: Zeitung 


Wr twörhentlich. 3Nrd,Yeobunden. mut 7 
Wlllostsirter Moden Zeitufig:; 
letztere ersch mynall 2 mal mit 
<— Schnittmuster >— 


. 


Bereits gegen 30.000 Abonnenten! 
Schmerzioie 


leres und ſtarkes Bau: u. Schneideholz. 
Ferner Brennholz und diverſe Durch⸗ 
forſtungsſtangen aus den friſchen Schlä⸗ 


gen und aus der Totalität. hy Bahn-® eratio nen, 
er or vorigen Einſchlage find künſtliche ne u. Plomben. 

noch vorhanden: 

Barbarken Jagen 46b. 254 rm. Stubben e 


und Olleck Jagen 57b. 18 rm. Stubben. 
Thorn, den 15 März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Die Anfuhr der Gaskohlen 
— monatlich 5000 — 7000 Ctr. — für 
das Betriebsjohr April 1891/92 ſo 
vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 
daſelbſt bis 

Montag den 23. März 
Vormittags 11 Uhr 


angenommen. 4 
Der Magiftrat. 
t z Waſchen u. Mo⸗ 


Stroh, 


dernifiren nehm. an 
Geschw.Bayer. 


„ 

Schülerwerkſtatt. 
Arusſtellung der Schülerarbeiten Mitt⸗ 
woch, d. 18. d. Mts. Nachm. von 3 bis 
7 Uhr im Turnſaale der Elementar⸗ 
mädchenſchule. 


Eß kartoffeln 
liefert frei ins Haus pro Centner 
2,50 Mk. dae Dom. 


‚Gr. Opok bei Neu-Grabla. 

6080 Steinſchläger 

zum Schlagen von ca. 10,000 Cbm. 

Steinen, pro Meter 2,20 M., werden 

ſofort geſucht von dem Unternehmer 

Heinisch in Kobylin 
bei Krotoſchin, Prob. Poſen. 


Druc und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Eambeck, Thom: 


